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97. Jahrgang

Tages ?pieyeL
Lord Lurzon hatte eine Unterredung mit d-em deutschen

Boischafter in London, Sthamer.
Nach einer Meldung der bulgarischen Telegraphen-Agen-

tur ist am 28. September der letzte Herd der kommunistischen
Revolutionäre, die Stadl Ferdinand , vom Militär besetzt
worden.

Politische WochenMu
Der Würfel ist gefallen. Ob man es sich selber ein gestehen

mag oder nicht: eine Ruhrfrage odereineFrage
der besetzten Gebiete gibt es auf langeZeit
nichtmehr.  Die Hoffnung des Reichskanzlers Strefemann
und feines Kabinetts , durch Preisgebung des passiven Wider¬
stands mit Frankreich und Belgien , in Verhandlungen zu
kommen, die das Reich wieder in seine Rechts atu Ruhr und
Rhein einfetzen würden , haben die drei letzten Sormtags-
rcden Poincares in Champenoux bei Nancy, in Töul mrvim
Priesterwald gründlich zerstört. Im Vollgefühl des Sieger¬
stolzes verherrttchte Poincare die starke Militärmacht Frank¬
reichs, die Deutschland jetzt gänzlich zu Boden geschlagen habe
md die es dahin gebracht habe, daß Frankreich von der gan¬
zen Welt sich keine Vorschriften machen zu lassen brauche. Am
wenigsten stehe es dem niedergezwungenen Deutschland zu, im
Augenblick der restlosen Unterwerfung noch mit Bedingungen
an den Sieger heranzutreten . Nicht einmal die Wiedergut¬
machung der brutalsten Willkür, die Freilassung der cinge-
kerkcrten Deutschen, die Rückkehr der Ausgewiesenen darf
irgendwie mit der geforderten Kapitulation in Verbindung
gebracht werden. Ehe nicht eine gewisse Bedingung
erfüllt sei, könne von den Ausgewiesenen nicht die Rede sein,
von den Eingekerkerten schon gar nicht zu sprechen. Was ist
das wohl für eine Bedingung ? Poincare und seine Blätter
nannten sie nicht, aber vielleicht rät man nicht weit daneben
mit der Vermutung , daß Frankreichs Bestreben, mit der deut¬
schen Waffenstreckungendlich die nie aus dem Auge gelassene
„Vervollständigung " des Friedensvertrags
durchzusetzen, nunmehr Genüge geschehen soll.

Eine gewisse Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Eng¬
land und in andern Ländern mag bestimmend gewesen sein,
vorerst noch nicht auszusprechen, was mit jener „Bedingung"
gemeint sei. Denn wenn es auch Poincare gelungen zu sein
scheint, den britischen Erstminister Baldwin  nach dem
Frühstück in Paris ganz an seine Seite zu bringen, so hat sich
doch die öffentliche Meinung Englands zum großen Teil zu¬
nächst wenigstens mit der Schwäche Baldwins nicht abfinden
können, in dem richtigen Gefühl, daß das Ansehen Alt-Eng¬
lands dadurch wieder einen argen Stoß erlitten habe. Aber
Poincare zählt darauf , und wohl nicht mit Unrecht, daß die
öffntliche Meinung drüben nicht weniger wandelbar gewor¬
den sei, als es die Regierenden in Großbritannien seit einem
Jahrzehnt sind; wozu wäre es denn eine „öffentliche Mei¬
nung"? Ihre Bearbeitung durch die in französischemSold
stehenden Blätter hat auch schon recht kräst'g eingesetzt und
von den Vorwürfen gegen Baldwin ist es ziemlich still ge¬
worden.

Die Karten offen auf den Tisch zu legen, wird noch Zeit
sein, wenn erst einmal die „Verhandlungen " begonnen haben
werden. Wenn nicht alle Zeichen trügen , verlangt Frankreich
nicht mehr und nicht weniger, als den unterschriftli¬
chen Verzicht Deutschlands zum mindesten
deslinksuferigenRheinlandsmitder Pfalz.
In welcher Form das geschieht, ob durch die „Rheinische Re¬
publik", die am 1. Oktober von den Verrätern Dorten,
Smeets  und Genossen ausgerufen werden soll, oder in
welch anderer Weise immer, das ist ganz nebensächlich; man
wnd vielleicht diejenige Form wählen, die es dem englischen
„Gewissen" am leichtesten macht, zu dem englischerseitswie¬
derholt festgsstellten Vertragsbruch  Ja und Amen zu
sagen. Gerade für die bevorstehenden Verhandlungen haben
sich aber Frankreich und Belgien mit den zahllosen Auswei¬
sungen und Verurteilungen ein Pfa n d geschaffen, das mii
allen seinen Unwägbarkeiten weit wirksamer ist als die Be¬
schlagnahme der Eisenbahnen, Kohlengruben usw. Was ist
denn aus diesen „produktiven Pfändern " anders geworden
als ein weites Trümmerfeld?  Es wird schwerster Ar¬
beit von Monaten bedürfen, um die Spuren der französisch-
belgischen Gewaltpolitik und den blinden Raubbau wieder
nnigermaßen auszuoleichen. Die Instandsetzung des in dev
Grund verderbten Verkehrswesens wird allein ungezählte
Goldmillionen beanspruchen. Wer die zahlt? Das könnte dem
zusallen, der sich diese produktiven Pfänder geholt hat . Darin
uegt eine Waffe für die Reichsregierung, die bei diplomati¬
schem Geschick wertvoll werden könnte, d-nn jetzt arbeitet die
Zeit  nicht mehr für Poincare , sondern gegen  ihn ; er
muß mit allen Mitteln versuchen, Rhein und Ruhr dem
Ehaos zu entreißen, und dazu sind Franzosen und Belgier,
sie haben es in nun Monaten bewiesen, nicht imstande. Mau
will ja nun die Engländer zu Hilfe nehmen und wohl auch
Italiener , aber auch sie werden das Kunststück nicht fertig
»ringen. Ohne die deutsche Hilfe geht's nicht, also verkaufen
wir die deutsche Arbeit möglichst teuerl

Das ist ja wohl der einzige Verhandlungsgegenstand , der
Deutschland vielleicht geblieben ist, nachdem die Reichs¬

regierung auf den passiven Widerstand ver¬
zichtet hat,  bedingungslos , muß man leider sagen, da
Poincare sich jede „Bedingung " deutscherseits verbeten und
Verhandlungen über die Entschädigungsfrage von der vor¬
herigen bedingungslosen Kapitulation  abhän¬
gig gemacht hat. Hat er es doch so weit gebracht, daß die amt>
üchen Vertreter der Verbands-mächte in Berlin j .dm Ver¬
kehr mit der Reichsregierung abbrechen wußten , bis die
„Unterwerfung" ihnen amtlich angezeigt werde, was am 27.
September denn auch geschehen ist. Der Entschluß, den pas¬
siven Widerstand im Ruhrgebiet auszugeben, stand 'm Ka- ,
vinett Strefemann schon längst fest und bildete wohl, wenn
auch nicht ausgesprochen, einen Teil seines Regierungspro»
qramms . Das Ausland war jedenfalls davon früher unter¬
richtet, als die deutsche Oefsentlichkeit. Daraus soll es ja auch
zurückzusühren sein, daß die englische Regierung sich von
Deutschland zurückzog und sich wohl oder übel mit Frankreich
verständigte. Doch sei dem, wie ihm wolle, die Niederlegung
dieser Waffe ist nun eine Tatsache. Und wir brauchen uns
nicht zu verhehlen, daß der passive Widerstand in der Art , wie
er in der letzten Zeit geführt wurde , nicht lange mehr auf¬
rechtzuerhalten war . In den letzten Wochen war der Wider¬
stand in manchen Schichten des besetzten Gebiets selbst nur
noch ein Schein von den Vorgängen , die wir im Januar be¬
wundernd erlebten. Die Moral hatte vielfach gelitten, was
auf das monatclange Fernbleiben von der gewohnten und ge¬
regelten Arbeit Zurückzuführenist. Dir Verlängerung dieses
Zustands hätte noch unabsehbaren Schaden cmrichten können.
Sodann mußten bei der Wieischasts- und Finanzlage des
Reichs die g e w a l t i g e n A u s g a b e n für das Ruhrgebiel
bedenklich machen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der pas¬
sive Widerstand, anders betrieben, den Franzosen in weiteren
drei bis vier Monaten ihr Ruhrabenteuer entleibet und zum
deutschen Sieg geführt Hütte, aber dann hätte man in Berlin
nicht die Sabotage  als „Verbrechen" brandmarken dür¬
fen; sie war in dem Kampf gegen den brutalen , rechtswidri¬
gen Uebersall eine berechtigte und notwendige, im Vergleich
zu dem feindlichen Vorgehen moralisch harmlose Waffe. In¬
dem man sie amtlich für unerlaubt erklärte, lähmte man die
Widerstandskraft und den Widerstandswillen in geradezu un¬
begreiflicher Weise. Für die Reichsregierung war der Ko¬
st enpunkt  ausschlaggebend . Nach der ämlüchen Erklä¬
rung beanspruchte die Ruhrunterstützung in voriger Woche die
Summe von 3500 Billionen Mark , in dieser Woche würden
etwa 7—8000 BRionen nötig sein. D>e Summe erscheint
-nwas hoch gegriffen, denn 8000 Billionen Papiermark sind
etwa 200 Millionen Goldmark. Wenn man nun annimmt,
daß von den 4 Millionen Einwohnern des besetzten Nuhr-
gebiets etwa die Hälfte infolge des Widerstands erwerbslos
gewordest ist, so würden sich diese 2 Millionen doch wohl mit
40 bis 50 Millionen Goldmark für eine Woche aushalten
lassen, zumal noch viele andere Gaben >v>e die Lebensmittel¬
sendungen der Landwirtschaft, die deutschamerikanischen Lie¬
besgaben und andere namhafte Spenden nebenher gehen.
Wenn trotzdem 200 Millione Eoldmark verbraucht werden,
so zeigt das eben, daß die Verteilung nicht so vor sich geht,
wie es sein müßte. Aber gleichviel, auch 50 Millionen sind ein
Betrag , den die Reichskasse nicht auf Wochen und Monate
lunaus hätte mehr leisten können. Und die Summen durch
Steuern  aufzubringen , dazu ist es zu spät,  man sieht
ja, welch ruinierende Wirkung die sogenannten Ruhrabgabcn,
Betriebssteuer, Landabgabe usw. haben.

Nur darüber müssen wir uns klar sein, daß jetzt das
SchicksalderRhein - undRuhrlandrbesiegelt
ist. Es wäre töricht, sich darüber irgendeiner Selbsttäuschung
hinzugeben. Die Reichsregierung hat in der Voraussicht, daß
die Erkenntnis dessen bei dem weitaus großen Teil des deut¬
schen Volks und besonders in den besetzten Gebieten selbst
eine tiefe Erregung Hervorrufen müsse, zunächst Vertreter der
besetzten Gebiete nach Berlin eingeladen und ihnen die
Gründe auseinandergesetzt, die ihr die Fortsetzung des pas¬
siven Widerstands als unmöglich erscheinen lassen. Dann
wurden die Häupter der Bundesstaaten berufen, auch im
Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten wurde
vom Reichskanzler Aufschluß über die Beweggründe der
Reichsregierung gegeben. Um aber gewaltsamen Ausbrüchen
der Erregung vorzubeugen oder ihnen gegenüber gerüstet zu
sein, wurde im Anschluß an die Verkündigung des Abbruchs
des Widerstands eine Verordnung des Reichsprä¬
sidenten  erlassen , die über das ganze Reich den Aus¬
nahmezustand  verhängt und die ausübende Staatsge¬
walt , wie in Kriegszeiten, dem Reichswehrminister
bezw. den Kommandanten der Reichswehrkreise überträgt.
Daß die Vorsichtsmaßnahmen, die wohl auch mit den Mi¬
nisterpräsidenten besprochen worden waren , nicht unbegrün¬
det waren , geht daraus hervor, daß just zwei Tage vorher in
Berlin verschiedene Waffenlager der Kommunisten entdeckt
wurden , die von der amtlichen Vertretung der Moskaus?
Sowjetregierung für Len zu erwartenden Bürgerkrieg in
Deutschland freundwilligst gestiftet worden waren.

Im übrigen ist die Verhängung des Ausnahmezustands
mit Ruhe ausgenommen worden. Nur in Bayern  gab es
eine Ueberraschung. Der bayerische Ministerrat nahm am
Mittwoch den Bericht des Ministerpräsidenten von Knil -
ling  über die Berliner Besp .yung entgegen. Knilling hatte
gegenüber der Einstellung des passiven Widerstands verschie¬
dene einschränkende Einwendungen  erhoben , u. a.

meinte er, man solle, um dem Nuhreinbruch wen' ch' ms den
Lauernden Stempel des Unrechts auszudcücken, mit Frank¬
reich sich in keine Verhandlungen mehr  einlassen.
Cr drang damit aber nicht durch. Nebenbei bemerkt, wird
aber die Reichsregierung, je nachdem die „Verhandlungen"
verlaufen , es sich doch noch zu überlegen haben, ob sie Ver¬
träge schließen oder es zum Bruch komme- stv'sen soll. —
Der bayerische Ministerrat faßte nun den Beschluß, für
Bayern einen General st aatskommissar  oder , wie
man gewöhnlich sagt, einen Diktator  z >>r Aufr chterhal-
tung der Ruhe und Ordnung zu ernennen, und dis Umgäbe
wurde dem als tatkräftigen Staatsmann bekannten Herrn
' . an Kah  r , früher Ministerpräsident , derzeit Präsident von
Oberbayern , übertragen . Jetzt geht's los gegen Berlin ! hört«
man vielfach sagen. Keine Spur . Es ist nicht unwahrschein¬
lich, daß die Aufstellung eines bayerischen  Diktators
ichon in der Ministerpräsidentenkrmfercnz besprochen und aus
gewissen Zweckmäßigkeitsgründen gebilligt wurde. Aber auch
wenn das nicht der Fall ist. wenn man in Berlin überrascht
worden sein sollte, so wäre in dr Ernennung eine Spitze gegen
Berün doch wohl nur insofern zu erblicken, daß wie beim
Ausnahmegesetz zum Schutz der Republik >n einer so weit¬
tragenden Sache die Bayern im eigenen Haus Herr bleiben
und sich nicht von Berlin dreinreden lassen wollten. Eine Be¬
günstigung oder gar ein Zusammengehen mit den kampfbe¬
reiten nationalsozialistischen Stoßtruppen Adolf Hitlers,
die neuestens durch die Vereinigung mit den Verbänden
„Oberland" und „Reichsflagge" eine bemerkenswerte Ver¬
stärkung erfahre« haben, zu einem . Putsch" ist jedenfalls
ausgeschlossen.Abwegig und recht überflüssig erscheint auch di,
Behauptung eines Berliner Blatts , das der Reichsregierung
iahe steht, die Reichsregierung habe den Ausnahmezustand alM
Gegenwehr gegen die bayerische Diktatu«
verhängt. Und nicht weniger unnütz ist die Behauptung einesz
anderen Blatts , General Ludendorff  wolle in Bayerch
sine Gegenrevolution  machen . Gerade das Gegenteil,
ist wahr . Ludendorfs hat eindringlich vor Unbedachtsamkeiten
gewarnt:  die Zeit für eine Volksbewegung fei noch nichts
gekommen und sie dürfe sich keinesfalls gegen Deutsche richten^

Wenn in einer c,ärenden Zeit wie der gegenwärtigen Zu¬
fälligkeiten von größer Nachwirkung natürlich nicht ausge¬
schlossen und vorauszusehen sind, so ist es doch wahrschein¬
licher. daß im großen ganzen die Ruhe erhalten bleibt und
daß die Reichsregierung ungestört daran gehen kann, daq
deutsche Finanz - und Währungselend durch ein wertbe¬
ständiges Geld  zu kurieren, nachdem der erste Plan dev
Währungsbank und der „Bodenmark" allgemein als un¬
brauchbarer Wechselbalg erkannt und abglehnt ist. Die Frage!
soll nun auch von einer anderen Seite angesaßt werden, in¬
dem man die Gründe der immer mehr zurückgehend!n A r -
beitsleistung in den Bergwerken,  die steigrndä
Kohlenpreise bedingt, untersucht und über Mittel zur Abhilfe
beratschlagt. Villeicht bringt die Zeit der Diktaturen neben
dem Spar -, Devisen-, Finanz - und Ordnungsdiktator auch
noch einen Arbeitsdiktator. Am besten freilich wäre es, wem?
wir gar keine Diktatoren mehr brauchten und wir ungestört
und im Frieden leben und arbeiten könnten. Aber das wird
wohl noch lange ein Traum bleiben.

Deutscher Reichstag
Bedeutungslose Sitzung

Berlin, 28. Sept.
Nach der Eröffnung der gestrigen Sitzung um 5)4 Uhr

(statt 3 Uhr) durch den Präsidenten Löbe — die Verspätung
war durch besondere Beratungen der Regierung , des Aeltc-
stenrats und der Fraktionen verursacht —. beantragt Abg.
o. Gräfe (Deutfchvölkisch), die Sitzung zu vertagen , bis der
R e i chs ka n z l e r zur Stelle sei, um vor dem Volk Rechen¬
schaft über die Einstellung des passiven Widerstands ableae
und erkläre, aus welchen Gründen der Belagerungszustand
verhängt worden sei, ohne daß der Reichstag betragt wurde.
In dieser ernsten Stunde sei es nicht angebracht, daß der
Reichstag seine Zeit mit Kleinigkeiten vertrödele, wie sie die
Tagesordnung aufweise. Im Interesse der Bürger an Rhein
und Ruhr solle man nicht lange reden, sondern handeln. Abg.
Bartz (Komm.) stellt einen ähnlichen Antrag . Abg. Marx
(Zentr .) erklärt, in Preußen feien jahrelang die Rechte des
Rheinlands mit Füßen getreten worden von den Freunden
des Abg. Gräfe , seine Ermahnungen seien überflüssig. Abg.
N e u h a u s - Düsseldorf (Deutfchnat.) : Seine Partei Habs
mit Rücksicht aus das Rheinland eine sofortige Aussprache
verlangt ; es sei vielleicht der letzte Augenblick, wo man über
das deutsche Rheinland sprechen könne. Die Worte des Abg.
Marx könne der Einheit des Reichs nicht dienlich sein. Abg.
Stöcker (Komm .): Die Bergarbeiterschaft fei über die Am-
i.ebung des passiven Widerstands nicht befragt worden , son¬
dern nur die sozialdemokratischenParteifunktionäre . Zehn¬
tausende von Bergarbeitern seien deshalb in den Streik ein¬
getreten, um gegen die Kapitulation Widerspruch zu erheben.
Es sei sehr fraglich, ob der Reichstag am Dienstag noch ein
Beschlußrecht über die Rheinlands haben werde. — Veits
Anträge werden nach einer Aussprache von einer Stund«
gegen die Stimmen der Rechten und der äußersten Linken
a b g -lehn  t. Darauf irii ! das Haus in die Tagss .' rd'm -g



ein . In rascher Folge werden die Vorlagen angenommen:
Abrundung der Postscheckkonten  auf 1000 Mark,
Monatliche Auszahlung der Beamtengehäl¬
ter  bis 31. März 1924. Abg . Dietrich (Deutschnat .) be¬
kämpft die Abänderung , die ein Eingriff in wohlerworbene
Rechte der Beamten sei. Der Entwurf findet indessen die
nötige Zweidrittelmehrheit . Ferner wird eine Entschließung
angenommen , daß ab 1. Oktober die Teuerungszuschläge wie¬
der in halbmonatlicher Frist gezahlt werden sollen , die sozia¬
len Zulagen und die Grundgebühr dagegen vierteljährlich . —
Nächste Sitzung Freitag 4 Uhr . Anträge der Deutschnatio¬
nalen und der Kommunisten auf Aufhebung der Ausnahme¬
oerordnungen des Reichspräsidenten und der Bayerischen
Ausnahmeverordnung , Abänderung des Bankgesetzes.

Neue Nachrichten
Daldwins Begeisterung für die französische Freundschaft

London , 28 . Sept . In einer Rede in Oversto sagte Erst¬
minister Bald win,  in der Unterredung , dir --- :ü '. Poin-
care in Pur ' -- gehabt habe , sei es ihm gelung, -,., das Ver¬
trauen zwischen Frankreich und England wieder herzustellen.
Wie er glaube , erkenne man jetzt in Paris wie in London die
Bedeutung - es Verbands an , ohne den die Regelung der
europäischen Verhältnisse weit schwieriger sein würde . Die
beste Gewähr für eine gute Lösung liege in den innigen Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und England.

Vom Staatsgerichkshof
Leipzig , 28. Sept . Auf Grund des Ausnahmegesetzes zum

Schutz der Republik wurde der bekannte Schriftsteller unt
Herausgeber der Zeitschrift , „Der Hammer ", Theodor
Fritsch  in Leipzig vom Staatsgerichtshof wegen Be¬
schimpfung Rathenaus  in einer Schrift „Anti -Rathenau"
zu 4 Monaten Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt.

Reue Gewalttaten
Münster , 28. Sept . Bei dem Oberweichensteller Meißner

in Bochum raubten die Franzosen 70 Milliarden Lohn¬
gelder , Meißner wurde verhaftet . In Recklinghausen
sind in der vorigen Woche insgesamt 134 Milliarden geraubt
worden . Dem Kreissekretär in Trier  wurden 1134 Milliar¬
den Mark entrissen , mit denen Beamtengehälter , Löhne und
Erwerbslosenunterstützungen bezahlt werden sollten.

Lchwerie , 2ä. Sept . Mittwoch abend gegen 10 Uhr dran¬
gen 4 Offiziere und 20 Mann französische Soldaten in das
unbesetzteGebietin  den Stadtteil von Schwerte west¬
lich der Bahnlinie ein und verlangten von den Einwohnern
btraßenausweise und mißhandelten eine Anzahl von Leuten
in den Wirtschaften durch Schläge mit Gummiknüppeln und
Gewehrkolben . Plötzlich fielen auch Schüsse.  Der ISjäh-
rige Arbeiter Hübner wurde getötet,  vier andere Arbeiter
verletzt.  Die Franzosen flüchteten  nach Abgabe der
Schüsse.

In Duisburg  raubte die Besatzungsbehörde 272 Mil¬
liarden Mark , die Eigentum der Straßenbahn waren . 190
Eisenbahnbeamte , Angestellte und Arbeiter sind mit Familien
ausgewiesen worden.

Havas meldet , in Brakel  seien von französischen Zoll¬
wächtern 118 560 Milliarden Mark (durch Verrat
jedenfalls ) entdeckt und beschlagnahmt worden.

»

Deutscher Verhandlungsanlrag
Berlin , 28. Sept . Nachdem gestern den Verbandsmächtsn

die Einstellung des passiven Widerstands amtlich bekannt
gegeben wurde , hat das Neichskabinett über einen Antrag
nach Paris und Brüssel über unmittelbare Entschädigungs¬
verhandlungen beraten.

In Trier , Mainz , Rheinhessen und Nassau , soweit letztere
Länder besetzt sind , ist heute die Arbeit allgemein wieder aus¬
genommen worden.

Abänderung der Devisenverordnung
Berlin , 28. Sept . Der Kommissar für Devisenersassung

hat unter dem gestrigen Datum die Verordnung über De¬
visenbanken vom 11. Sept . dahin geändert , daß die Devisen¬
banken auch vor dem 12. Sept . 1923 nach 8 1, Absatz 1 der
Valutaspekulations -Verordnung Devisenbanken gewesen sein
müssen. Für die Banken und Bankiers , die nach der Verord¬
nung vom 11. September nicht mehr Devisenbanken sind,
aber einen Antrag auf weitere Zulassung als Devisenbanken
bei der zuständigen Landesbehörde oder der von ihr bestimm¬
ten Stelle gestellt haben , wird die Abwickelungsfrist bis zum
13. Oktober verlängert.

Neuregelung der Löhne der Reichs - und Slaalsarbeiker
Berlin , 28. Sept . Nach den gestrigen Verhandlungen im

Reichsfinanzministerium mit den Svitzenorganisationen der
Reichsarbeiter beträgt die Lohnmehzahl für die laufende
Woche 37 700.

Erschossen
Barmen , 28. Sept . Vor einem Lokal , in dem der Jung¬

deutsche Orden eine Zusammenkunft abhielt , sammelten sich
Mitglieder der kommunistischen Jugend und warfen die Fen¬
ster des Lokals ein . Von innen fiel ein Schuß , der den kom¬
munistischen Führer tötet «,

75jährige Gedächtnisfeier der Inneren Mission
ep . Miltenberg , 27 . Sept . Am Sonntag fand hier in der

Schloßkirche unter der Leitung von Unw .-Prof . D . Dr . Sac¬
kers  und der Teilnahme von zahlreichen Vertretern der
Reichsregierung , der Universitäten , der Wohlfahrtsverbände
und der evang . Kirchen des In - und Auslands die 75jährige
Gedächtnsseier der Gründung deg Aentralausschusses für die
Innere Mission statt . Univ .-Prof . D. M a h l i n g gab in sei¬
ner Festrede einen geschichtlichen Ueberblick : Reichsminister
Oes er hob die Bedeutung der Inneren Mission für den
Staat hervor . Fünf verdienten Facharbeitern der Inneren
Mission wurden akademische Ehrungen zuteil . Am Montag trat
die kontinentale Konferenz für Innere Mission und Diakonie
zu wichtigen Beratungen zusammen.

Württemberg
Stuttgart , 28. Sept . Jubiläumsfeier des Ver¬

eins für ärztliche Mission.  Im Hause seines Grün¬
ders und Vorsitzenden Dr . msd . h. c. Paul Lechler  feiert«
am Mittwoch der Verein für ärztliche Mission sein 25jährige-
Bestehen . Ein geschichtlicher Rückblick zeugte von dem segens¬
reichen Wirken des Vereins , der unter der Leitung seine«
Vorsitzenden und durch die eifrige Arbeit seiner Geschäfts¬
führer Oberreallehrer K am m e r er -Stuttgart und Frar
Dr . Liebendörfer  Len Gedanken der ärztlichen Mis¬
sion als eines christlichen Liebesdienstes für die Bevölkerung
nichtchristlicher Länder volkstümlich gemacht , zahlreiche Miß

- sionsärzte und Missionskrankenschwestern unterstützt und der
> Anstoß gegeben hat zur Gründung der Tübinger Anstalten,

zur Ausbildung der Kräfte für ärztliche Mission und zur
Pflege von Tropenkranken . Die bisher ersammelte Jubi¬
läumsgabe  von 919 Millionen Mark und 1619 Franker
soll für den Beginn einer ärztlichen Missionstätigkeit auf dem
neuen Gebiet der Basler Mission in Borneo verwende!werden.

Stuttgart , 28. Sept . Versammlungsverbot.
Auf Grund des Ausnahmezustands hat das Polizeipräsidium
nne für heute anberaumte Versammlung der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei im Fesisnal der Lisdsrhallc
verboten . Diese Versammlungen sind gewöhnlich so starl
besucht, daß Tausende keinen Zutritt mehr bekommen kanneir,
wobei leicht Zusammenstöße mit Linksradikalen sich ent¬wickeln.

Die Devisenjagd . Das Wucheramt hat in den letzten Tagen
25 Devisenschieber erwischt und zur Anzeige gebracht . Dabei
wurden beschlagnahmt 267 Dollar , 1000 ung . Kronen , 100 000
österr . Kronen , 200 tschechische Kronen , 206 schweiz. Franken,
215 franz . Franken , 49 - engl . Pfund , 83 >- holl . Gulden , 10
ital . Lire , 175 span . Peseten sowie über 2 Milliarden deutsche
Papiermark.

Wie es in Bayern bereits der Fall ist, wird auch Würk«
lemberg und Baden je seinen eigenen Devisenkommissar mit
Sem Sitz in Stuttgart und Karlsruhe erhalten . Auch in ande¬
ren Bundesstaaten werden besondere Kommissare aufgestellt.
Las wird die Devisenjagd doch ziemlich kostspielig machen^

Gekreldeaufkauf . Die Landesversorgungsstelle ist ermäch¬
tigt worden , für die Reichsgetreidestelle nach deren Einkaufs¬
bedingungen Brotgetreide in größeren Mengen gegen Bar¬
zahlung aufzukaufen . Auf Wunsch wird das Getreide in
Gold  an lei he  bezahlt , mit der die Landabgabe bei den
Finanzämtern entrichtet werden kann.

Um die Brotversorgung auch nach dem 15. Oktober , wo
die Brotkarten aufhören , zu sichern, ist es notwendig , daß

i fortlaufend ein Ueberblick über die jeweils lagernden Ge¬
treidevorräte möglich ist. Das württ . Ernährungsministe¬
rium hat daher verfügt , daß sämtliche Getreidehändler , Müh-
ienbesitzer, Mehlgroßhändler , Genossenschaften und sonstige
Lagerhalter von Getreide bis auf weiteres zum 5. jeden
Monats der Landesversorgungsstelle , Abt . Getreide , in Stutt¬
gart ihre am letzten Tag des Vormonats für eigene oder
fremde Rechnung lagernden Vorräte an Brotgetreide und
Mehl anmelden . Verstöße haben Strafe md Einziehung
der Vorräte zur Folge . Nicht meldepflichtig sind landwirt¬
schaftliche Erzeuger , die ausschließlich selbstgebautes Getreide
auf Lager haben.

Der Markenbrokpreis . Die württ . Kommunalverbände
sind ermächtigt worden , den Markenbrotpreis bis auf 8 Mil¬
lionen Mark zu erhöhen , nachdem die Reichsgetreidestelle
ihren Abgabepreis beinahe versechsfacht statt verfünffacht hat.

Einbruch . Im Wirtschaftskeller des Schützenhauses der
Schützengiide in Heslach wurden in der Nacht zum Mittwoch
viele Konservenbüchsen , Schaumwein , Likör u . a. durch Ein¬
brecher gestohlen . Die Diebe kamen mit einem Kraftwagen
angefahren . Vermutlich die gleichen Diebe versuchten einen
Einbruch in einem Geschäftshaus in Heslach . Sie wurden
aber durch die erwachten Bewohner verjagt.

Zum Schuh gegen die Hundetollwutgefahc hat das Poli¬
zeipräsidium die strenge Durchführung der Maulkocb - und
Halsbandpflicht ungeordnet . Es ist verboten , Hunde in Wirt¬
schaften und Lebensmittelgeschäfte oder auf Wochenmärkte
mitzunehmen.

^ tzerrenberg , 28. Sept . Zu viel des Guten.  Auf demletzten Viehmarkt gab es eine große Aufregung . Vier Abge¬
sandte der Stuttgarter Wucherpolizei glaubten gegen die Preis¬
stellung eines Landwirts aus Gültlingen von 7 Milliarden
Mark für einen 19 -jährigen Stier einschreiten zu müssen . Vor
hem Gasthaus zum Löwen , wohin das Tier gebracht wurde,
entstand ein großer Auflauf , man hörte sagen , wenn ein ge¬
wöhnlicher Brief 2 Mill . Porto koste, so sei ein Stier um 7
Milliarden spottbillig . Dem besonnenen Dazwischentreten eini¬
ger älterer Männer st es zuzuschreiben , daß die Polizei
unbehelligt blieb . Sachverständige bekundeten , baß der Preis
von 7 Milliarden (230 Goldmark ) sehr mäßig sei. Das schöne
Tier fand denn auch schlankweg einen Käufer , der es sofortnach Ebninaen abkübrte.

Horb . Zum Beztrksnotar  ernannt wurde Obersekretär
Bauer  von Vaihingen , NotariatSverweser in Hall.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , den 29. September 1923.

Zuin Sonntag.
Das Leid von der deutschen Not war bisher begleitet von unzähligen

Kiageiöncn und mancherlei ermunternden Trostwort ». Jetzt wird dieses
Leid mehr und mehr unterbrochen von herzzerbrechenden Berzweislungs-
schreien und dumpfem Todesröcheln . Di « Ermunterung und der Trost
muß oft ohnmächtigem Schweigen und hilflosem Weinen weichen Ein
Zittern geht durch unfern Bolkskörprr , unheimliches unsägliches Elend
kündend . Es handelt sich einfach jetzt darum , ob wir als ganzes Volk
noch soviel Semeinfinn und Hingabe ausbringen , daß wir einander
bristehen , koste es , was es wolle . Solche Leibeskrast und Opfersreudr
empfangen wir bei dem , der selbst sein Leben aus Liebe zn uns opferte.
Mögen Millionen darüber lästernd lachen, Jesus Christus und sein
Kreuz ist doch di« sicherste Wehr gegen di « Verzweiflung.
Im Bund mit ihm werden wir nicht unbedingt vor Leiden und Qual
verschont. Aber es bleibt uns di« Verzweiflung , dieses bitterste Gift
alles Lebens , erspart . Bei ihm ist auch daS Leiden , ja selbst noch
Sterben Gewinn . M . St.

Nur wer die Last hebt , kann von Schwer « sagen,
noch bester aber , wenn er sie getragen.
Doch wie viel schreit man im Borüberhasten
von ungetrageneo , ungehobenen Lasten . Emil Sölt.

Vervielfachung der Postgebühren
Ab 1. Oktober

Die wesentlichen Gebühren , die vom 1. Oktober an im
Post - und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands gelten
sind folgende (die Zahlen bedeuten Tausender in Mark ): '

Postkarten : im Ortsverkehr 400 , im Fernverkehr 800.
Briefe : im Ortsverkehr bis 20 Gramm 800,100 Gr . 1200

250 Gr . 2000 , 500 Gr . 2400 ; im Fernverkehr bis 20 Gr . 2000
100 Gr . 2800 , 250 Gr . 3200 , 500 Gr . 3600 . '

Drucksachen bis 25 Gr . 400, 50 Gr . 800, 100 Gr . 1200
250 Gr . 2000, 500 Gr . 2400 , 1 Kilogramm 3000 . '

Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250 Gr . 2000
500 Gr . 2400 , 1 KGr . 3000 ; für Warenproben bis 100 Gr
1200, 250 Gr . 2000, 600 Gr . 2400.

Pakete : 1. Zone (bis 75 Kilometer ) : bis 3 KGr . 4500
3 KGr . 7000 , 6 KGr . 8000 , 7 KGr . 9000 , 8 KGr . 10 000
10 KGr . 12 000 usw . bis 20 KGr . 30 000 ; 2. Zone (über
75—375 Kilometer ) : bis 3 KGr . 9000 , 5 KGr . 14 000, 6 KGr
16 000, 7 KGr . 18 000, 8 KGr . 20 000 , 9 KGr . 22 000
10 KGr . 24 000 usw . bis 20 KGr . 60 000 ; 3. Zone (über
375 Kilometer ) : bis 3 KGr . 9000 , 5 KGr . 14 000, 6 KG--
24 000 , 7 KGr . 27 000 , 8 KGr . 30 000, 9 KGr . 33 000
10 KGr . 36 000 usw . bis 20 KGr . 90 000.

Zeitungspakete bis 5 KGr .: 1. Zone : 3500, 2. Zone : 7000
3. Zone : 7000.

Postanweisungen : bis 50 Mill . M . 400, 100 Mill . M
1000, 250 Mill . M . 2000 , 500 Mill . M . 3000 , 1000 Mill . M
4000 , 2000 Mill . M . 5500 , 3000 M 'll. M . 7000 , 4000 Mill . M
8500, 5000 Mill . M . 10 000.

Für bar eingezahlte Zahlkarten : bis 50 Mill . einschl. 100,
100 Mill . einschl. 250 , 250 Mill . einschl. 500 , 500 Mill . einschl
750, 1000 Mill . einschl. 1000 , 2000 Mill . einschl. 1500.
3000 Mill . einschl. 2000 , 4000 Mill . einschl. 2500, 5009 Mill.
einschl. 3000 , unbeschränkt 4000.

Die Auslandsgebühren betragen vom 1. Oktober an:
Postkarten 3600 ; jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei
2700 ; Briefe bis 20 Gr . 6000 , jede weiteren 20 Gr . (Meist-
gewicht 2 KGr .) 3000 ; jedoch nach Ungarn und Tschecho¬
slowakei bis 20 Gr . 4500 , jede weiteren 20 Gr . 3000; für
Drucksachen für je 50 Gr . 1200 ; Geschäftspapiere für je
50 Gr . 1200 , mindestens 6000 ; Warenproben für je 50 Gr,
1200 , mindestens 2400 ._

Die neuen Telegramm - und FernsprechgebirsM
Ein Orksgespräch 4 Millionen Mark

Im Telegrammverkehr sind die wichtigsten Gebühren
vom 1. Oktober 1923 an (in tausend Mark ):

Für Ferntelegramme:  Grundgebühr 6000 und
außerdem für jedes Wort 3000 . O r t s t e l e g r amm e:
Grundgebühr 3000 und außerdem für jedes Wort 1500.
Zustellung bei ungenügender Anschrift 9000 . Vorausbe¬
zahlung der Eilbestellung 12 000 . Stundung der Telegra-
phengebühren 2 v. H. des Rechnungsbetrags , außerdem für
jedes Telegramm 1500. Abgekürzte Telcgrammanschrisien
jährlich 900 000 . Regelmäßige besondere Zustellung jähr¬
lich 900 000 . Vereinbarungen über abgekürzte Telegramm¬
anschriften sowie solche über regelmäßige besondere Zustel¬
lung der Telegramme können bis zum 30. September 1923
zum 1. Oktober 1923 gekündigt werden.

Fernsprechgebühren.  Die Gebühr für ein
Ortsgespräch  von einer Teilneherltelle oder einer
öffentlichen Sprechstelle aus beträgt 4 Millionen Mark . Min¬
destens werden für einen Hauptanschluß monatlich ange-
rschnet in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanichlü '-
sen 20, mehr als 50 bis einschließlich 1000 Hauptanschlüsse
30 , 1000 bis einschließlich 10 000 Hauptanschlüssen 40, mehr
als 10 000 Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche.

Für ein Ferngespräch  von nickt mehr als 3 Mi¬
nuten Dauer werden erhoben : Bei einer Entfernung bis zu
5 Kilometer einschließlich 4 Millionen , von mehr als 5 bis
15 Kilometer einschließlich 8 Millionen , 15 bis 25 Kilometer
einschließlich 12 Millionen , 25 bis 50 Kilometer 24 Millionen,
50 bis 100 Kilometer 36 Millionen , darüber für jede ange¬
fangenen 100 Kilometer mehr 12 Millionen . Für dringende
Gespräche das Dreifache , für Blitzgespräche das Hundert¬
fache der Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches Fernge¬
spräch . Vortagsanmeldung 4 Millionen , Auskunftsgebühr
4 Millionen , Streichungsgebühr für Gespräche 4 Millionen,
TP -, V- oder N -Gespräche für 1 Person je 16 Millionen , für
jede weitere Person 8 Millionen , Unfallmeldegebühr 24 Mil¬
lionen , .- .^ 7, "

Zum Postsekretür wurde ernannt der Postprakükant
Kl. Könekamp in Nagold.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs am 28. Sept . 160 4M MO (142 756 600).
Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 26. Sept .:

Holland 3,4, Belgien 12, Norwegen 5,6, Dänemark 5, Schweden
3,3 , Italien 14,2, London 3,6, Reuyork 3,3. Paris 10.4, Schweiz 3ch,
Spanien 4,6.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 26. Sept . 578 027 OM
Mark für ein Zwanzigmarkstück . „

Silberpreis in Berlin am 28. Sept . in Barren 3700—-Mv
(3400—3600) Mill . Mark für 1 Mo fein.

Die Zeichnungen auf die Reichsgoldanleihe bekragen jetzt o-r
Millionen Dollar oder 147 Millionen Goldmark . .

Papiermarkwechsel nimmt die Reichsbank nur noch mit yocy-
stens 21tägiger Lauffrist an . Wechsel mit längerer Laufzeit mulien
wertbeständig  sein . . .. .

Die Zuckerstener ist ab 1. Oktober für Stärkezucker aus
82 Millionen , für anderen Zucker auf 206 Millionen Mark pur
IM Kilo Reingewicht erhöht worden . . . .

Weitere Erhöhung des Goldstands der Großhandelspreise . Ve
gegen das Ende der Berichtswoche eingetretenen Senkung oes
Dollarkurses sind die Preise der Einfuhr -, sowie der borsenmaiz g
gehandelten Waren im allgemeinen gefolgt , während die preii
namentlich der animalischen Lebensmittel inländischen Ursprung,
sowie die Kohlenpreise ihre Aufwärtsbewegung noch fortsetzen.
Gesamtdurchschnitt ergibt die auf den Stichtag (25. September ! -
rechnete Großhanüelsstandzahl das 36,Millionenfache der -
krlegszeik und verharrt somit etwa auf dem Stand vom v ^ -
(36mMvnenfache ). Während der Dollar in der gleichen Zeit von
150 auf 121 Mill . Mk . oder um 19,3 v. S - zurückgmg , gmg - er
Goldstand der Grokbandelsziffer von 108 Sdld auf 125,7 --- -- - - -



einzelnen hak sich her Preisstand der Einfuhrwaren vom 49,5- aus
has 44,2millionenfache oder um 10,8 v. H. gesenkt, während die
Lebensmittel im Großhandel vom 23,8- auf das ^ millionenfache
t>der um 10,4 v. H., die Inlandswaren vom 33- auf das 34,/'millio¬
nenfache oder um 4 v. H. anzogen.

Das markenfreie Brok in Berlin (2 Kg.) kostet ab 27. Sept.
47 Millionen Mark , der Preis soll in nächster Woche auf 19 bis
xg Millionen erhöht werden. Die Berliner Bäcker behaupten , daß
an der Preissteigerung die Neichsgekreidestelle schuld sei, die von
den Großhändlern an der Berliner Börse , wie schon öfters das
Getreide zu den höchsten Preisen aufgekauft habe, zu einer Zeit,
po die deutschen Landwirke noch kein Getreide auf den Markt
bringen konnten. Bon Berlin werde dann das Getreide wieder in
die Provinzen und Bundesstaaten hinausgeschickt, von wo es erst
nach Berlin hereingrkommen sei. Dadurch werde das Getreide mit
doppelten Frachtkosten belastet. Gegenwärtig betrage der Preis
für den Doppelzentner Mehl 1,2 Milliarden oder rund 40 Gold-mark, während vor dem Krieg in Berlin feinstes Mehl 23.50 bis
28.75 Goldmark frei Haus des Bäckers kosteten. Deutscher Weizen
wird von den Landwirten zu rund 540 Millionen d. Doppelztr.
verkauft. Der große Preisunterschied vom Einkaufspreis des Ge¬
treides bis zum Verkaufspreis des Mehls sei kaum zu begreifen.
§4 sei weiter kaum verständlich, warum die Reichsgekreidestelle
das Markenmehl , das im Augenblick auf 750 Millionen steht,
noch weiter im Preis erhöhe. Die Reichsgekreidestelle beabsichtige
zwar, zum 15. Oktober eine ,völlige Angleichung desMarkenbrvts ' an das markenfreie Brot zu schaf¬
fen,  doch wirke das gegenwärtig von ihr geübte Verfahren nicht
preisausgleichend, sondern preissteigernd.

Verminderung der amerikanischen Getreideanbaufläche. Aach
dem Bericht des Landwirtschastsamks in Washington ist in den
Vereinigten Staaken wegen der Unverkauflichkeit des Brotge¬
treides eine Verminderung der Anbaufläche bei Winkerweizen um
2177 000 Acres oder 15>(, Prozent , bei Meggen um 9 Prozent zu
erwarten (1 Acre gleich 40)4 Ar),

Stuttgarter Börse, 23. Sepk. Die Börse halte heute ein freunb'--
jlcheres Aussehen als an Len letzten Lagen . Die Auhe, in der sich
die politischen Ereignisse bis jetzt vollzogen haben, beeinflußte dis
Börse günstig, außerdem stand sie unter dem Eindruck der erhöhten
Devisenpreise. Es zeigte sich daher wieder mehr Kaufslusi: da dis
Verkäufer heute sehr zurückhielten, lag Materia !knapphe>r vor.

Ms Kurse zogen ziemlich stark an und man bleibt bis zum Schluß
in guter Haltung . Auf dem Markt der F estvs r zinslich sn
setzte sich die seit kurzem zum Ausbruch gekommene Festigkeit
scharf fort. — Bankaktien (in Millionen Prozent ): Hypothe¬
kenbank 40, Notenbank 500, Vereinsbank 80 (60). Brauerei-
werte:  Pfauen 80, Ravensburg 58 (51), Rettenmeyer 160 (100),
Eßlinger 180 (160), Hohenzollern 170 (150), Wulle 90 (60).
Mekallaktien:  Feinmechanik 850 (650), Iunghans 220 (180),
Hohner 1200 (1400), Andreas Koch 450 (375), Metallwaren 650
(500). Maschinenwerte:  Daimler 80 (65), Eßlingen 200
(135), Hesser 140 (60), Weingarten 400 (375), Neckarsulmer 140
(105), Magirus 100 (50), Laupheimer 750 (770). Spinnerei-
aktien:  Erlangen 400 (275), Kolb-Schüle 320 (275), Pfersee 400
(350), Kottern 700 (750), Kuchen 450 (300), Filz 520 (540), Eßlingen
600 (400), Kattun 850 (800), Leinenindustrie 680. Uebrige
Werke:  Anilin 800 (550), Zementwerk Heidelberg 550 (5lX>),
Kaiser Otto 220 (180), Verlagsanstalt 270 (300), Otto Krumm 120,
Konserven Leibbranü 120 (60), Kraftwerk Alkwürttemberg 550
s275), Neckarwerke Eßlingen 130 (55), Knopffabrik Schorndorf 125
(95), Knorr 160 (125), Salzwerk Aeilbronn 3000, Wachenheim 250,
Bäckermühle 350 (200), Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei —, Be-
zngsrechke hierauf 30, Stuttgarter Zucker 350 (220), Union Deutsche
Verlagsgesellschaft 125 (85), Transport 1500 (1200), Ziegelwerke
Ludwigsburg 130 (150). Württ . Vereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Sept . Die ungeklärte
politische Lage Hai große Zurückhaltung am Produktenmarkk zur
Folge. Verlangt wurden für die 100 Kg. bahnsrei Mannheim (in
Milk Mk .): Weizen 650 bis 700, Roggen 550 bis 580, Gerste neue
:80 bis 620, Hafer alter 500, neuer 575, Weizenmehl Sp . 0 100>
bis 1800, Noggenmehl 870 bis 900, Weizenkleie 250, Rohmelai e
260 bis 300, Wiesenheu 130 bis 150, Preßstroh 90 bis 110, ged.Stroh 80 bis 100.

Allgäuer Butter - und Käfebörfe, 26. Sepk. Preise in Millionen
Mark je Pfund : Butter niedrigster Preis 40 (25), höchster Preis
-6.5 (35), Weichkäse niedrigster Preis 28 (s).5), höchster Preis 85
(15), Rnndkäse niedrigster Preis 82 (10), höchster Preis 45 (22k

Vcr .incr Getreidebörse am 28. Sepk in Millionen Marl ::
Weizen 275—309, Nc-a-mn 245—255, Gerste 2L0—290, Hafer 235
bis 255, Mcl -er.melL ' ML—1050, Rogzenmchl 800—925, Kleis150—160, Rars 8i5—MO.

Wrizeumoksp: ,-'.s Spezies Nr . 0 in Mannh ' im 1 -1—1,5 Mi '-

narven Mark , mitteldeutsche Ware 1,2—1,3 Milliarden für
lOO Kilo ab Station.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 27. Sepk. Zum heutigen

Viehmarkt wurden zugeführt und je pro Pfund Lebendgewicht be-,
zahlt (in MM . Mk .): 48 Kälber 18 bis 25. 25 Schweine 39 bis 42.
721 Ferkel und Läufer (d. Sk.) 139 bis 790 MM . Mark . Stim¬
mung: Kälber- und Schweinehandel ruhig, langsam geräumt»Ferkel - und Läuferhandel ruhig.

* Ein Schafmarkl ohne Schafe. Zum diesjährigen Göppingen
Herbstschafmarkk waren zahlreiche Käufer zum Teil aus weiters
Ferne , erschienen: leider fehlte aber die Hauptsache — die Schafe.
Diese auffällige Erscheinung ist durchaus zu erklären , daß dies
Schafhalter in der gegenwärtigen Zeit ihre Schafe solange wiemöglich behalten und darauf verzichten, ihre wertvollen Tiers
gegen Papiergeld einzukauschen.

Winnenden , 27. Sept . Die Zufuhr zum Fruchtmark! betrug
6,50 Zkr. Weizen , 26 Ztr . Hafer und 1 Zkr. Gerste. Preis für
Weizen 400 Millionen , für Hafer 220—290. Millionen , für Gerst«
280 Millionen Mark je Ztr.

Berlin
Holland . . .
Belgien . . . .
Norwegen , , , .
Dänemark . .
Schweden . . » .
okalien
London . . . , .
Neuyork . . . .
Paris.
Schweiz . . , . .
Spanien . . . . .
Dsch-Oest. (100K
Prag . . . . . .
Ungarn , , , , ,
Argentinien . . .
^0Kw . , . , ,

Devisenkurse
27. September
Geld ! Brief

55860000.— 56940000.-
7381560.— 7418500.—

22753000.- ^ 2847000.-
25636000.—^ öOSWOO.-
MOöOOO—
6483750.—

648375000.0
141044000.0
8778250.—

25336500.—
19750500.—

199500.—
4269300.—

7581.—
47481000.-
68827500.—

38095000.-
6516250.-

651625000.0
142756006.0
8721750.- ,

25463500.-
19849500.-

200500.-
4290700.—

7619.-
47719060.-
69172500.—

28. September
Geld

62413500.—
8279250.—

25336500.—
28329000.-

Brief
62756500.—
8320750.—

25463500.- «
28471000.-

42297000.—s42506000.- ^
72 81750.— 7318250.—

723187500.0!726812500.<l
159600000.0 160400000.0
9775500.-

28329000.—
21945000.—

224437.—
4788000.—

7980.—

9824500.-
28445000.-
22055000.-

225563.—
4812000.-

8020-
53067000.- IbZOZMOO.-
TVMSOO.—!77192500.-

ArrMichk Betannkinachungen.
Bete. Mehl- und Brotpreise.

Vom Montag den 1. Okivber d. I ab werden
die Mehl - und Brotpreise wie folgt festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Kleinhändler ^ 800000000 .— p .-r Dzir.

„ „ Berbiaucher „ 10000000 — „ Kg.
Brot:

I Schwarzb :o : zu 930 Gr . 8000000 .—
Nagold , den 28. Sept . 1923.

Oberamt:
720 I . V. : Schneider , sto. Amlm.

Veir.Zucker skr den Monat Sepieniber.
Der Zucker für diesen Monat ist bei den Zucker

sabriken zum Versand bereit . Ts e>tsallen aus die
Person 750 Gr . gegen Abgabe der Zuckermarke Nr.
12. Der Preis des Zucker« beliägl euva MK . 16
bis Mk . 18000000 per Karte , scdaß die ganze
Sendung Zucker ca . MK . 300 OVO 00000V .— aus¬
macht. Eine derart hohe Summe kann weder von
den Kaufieuten r och von den Banken aufgebracht
werde», w Shalb die Bevölkerung aufaeforder ! wird,
bis spätestens Dienstag den 2. Oktober d. 3 ».
bet ihrem Händler eine vorläufige Vorauszahlung
von Mk . 16000000 per Karte zu machen . Die
Kleinhändler haben alsoann bis Mittwoch den 3.
Oktober bei den Großhändlern , durch welche sie
den Zucker geliefert bekommen , eine entsprechende
Anzahlung zu machen . 719

Diejenigen , welche die Vorausbezahlung unier-
lassen,' können bei der Zuckerausgade nicht mehr
berücksichtigt werden.

Nagold , den 28 . September 1923.
I . V . Schneider , sto. Amtmann.

Bekanntmachung
bete . Arbeitgeberabgabe.

Durch Verordnung des RrtchsmintsterS der
Finanzen vom 14. Sept . 1923 ist Z 3 der Durch¬
führungsbestimmungen vom 23. August 1923 zum
Betliebtsteuergesetz vom 11. August 1923 dahin ab¬
geändert worden , daß die jeweils fällige Arbett-
geberabgabe nicht erhoben wird , wenn sie das 200-
sache des Betrags nicht übersteigt , der am 10 . Tage
vor dem Fälligkeitstage für die Beförderung eines
Briefes bis zu 20 Z tm Jnlandsfernverkehr jeweils
zu entrichten ist. Diese Bestimmung findet erstmals
Anwendung auf die am 25. September 1923 fällige
Abgabe. Am 25 . September 1923 werden demnach
z. B. Abgabebrtläge nicht erhoben , wenn sie das
Mache der am 15 September 1923 in Geltung
gewesenen einfachen Jnlandsfernbriefgebühr , also den
Betrag von 200 mal 75 000 — 15 Millionen Mark
(Arbeitgeberabgabe, nicht Lohnsteuerabzüge ) nicht
übersteigen.

Altensteig , den 28 . September 1923.
722 Finanzamt : Hub erich Reg .R.

Vesitzw Sie schm me
AWisMusstemW?

Ts enthält alle Aufzeichnungen , die der Land¬
wirt, oder der Gewerbetreibende machen muß , um
Konflikt mit dem Finanzamt zu vermeiden , in über¬
sichtlicher Form und bietet für 2 Jahre Raum.

Umsatzsteuer, Einkommensteuer , Jnventurabschluß
Ae Buchführung . Besorgen Sie sich das Buch
gleich! Die Preise steigen . Stets vorrätig bet

llMkdsnälllllg LsiMk. -Min.

MWNNW Bestellungen
auf Is . Italien.

nehmen entgegen 729

Gebr. Rohm , Kassier Dengler
und Eugen Proß in Sulz.
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Ich bin beauftragt , den
SasthofzHirscheni.Grombach
mit sämtlichem Inventar,
Kupferbrennerei m. Wasser¬
bad, Fässer, Bett ., Herd usw.
sofort bestmögl. zu verkauf.
Angeb. nimmt entgegen der

Beauftragte Gustav Kienle,
Jmmobtl.-.Handelr-u.Finanzbur.

Waldshut , Kaiserstr. 41.

Heim
Sammln«- non Kolks-

-esaa-rn flr Mannerchor
Stets vorrätig bet

SllMsiiSIg. Lsker.

7ii Nagold.
Am 1. Okt. d. IS . sin-

det eine

AkhzWung
sta» . Die Zählung er-
str-ckl sich auf Rindvieh,
Schafe , Schweine uid
Ziegen

Die Viehbrsitzer wer¬
den ersucht, den Zählern
' ie in ihrem Besitz be¬
findlichen T ere genau
unzugeben und wenn
keine Zähler gekommen,
die Ttere spätestens bis
zum 3 Sktober d. IS.
beim Etadtschultheißen-
amr ar-zuzctgen . Auf
die Strafbestimmungen
des tz 4 der Verordnung
vom 30. Jan . 1917 wird
hingcwiesen.
Nagold , d. 27. Sept . 1923.
Stadtsch -Amt : Maier.

im»-Mi SsM-stl»
Infolge der ungeheuer

gkstegenen Zuckerpreise
müssen wir von unsern
Mitgliedern eine Vor¬
auszahlung auf d.Zucker
verlangen . Aus die Marke
12 entfallen 750 § r., die
Vorauszahlung auf dt .-se
Kait .bktcäot ^ lOOOOOOO.
Dieser Betrag muß am
Mittwoch den 3 . Okt . bet
uns eingegangen sein,
weil wir am Donnerstag
d. Zucker bezahlen müssen.
Wer bis Mittwoch die
Vorauszahlung nicht
leistet , verliert den An¬
spruch auf Zucker . ?,i

Die Verwaltung.

Mostobst
7is tauscht gegen

Weizen.
Zu erfr . Geschäftsst.

Mmlmtziiz.
Für September beträgt das StromgeldRÄI R.W» - >
„ U „ » » I E >

die Zählermiete

j Ab 1. Okt. d. I . sind wir gezwungen,
! das Stromgeld und die Zählermieten nach

den uns in Rechnung gestellten Goldmark-
Kohlenpreisen festzusetzen und es werden
berechnet
für 1 MI.Licht
„ 1 Kraft
„ Lichtzählermiete.
„ Kraftzählermiete

12 Kg.
10  „
6 „

12 ..

Stein¬
kohle.

Wir bitten unsere Abnehmer, den be¬
stehenden ungewöhnlichen Wirtschaftsver¬
hältnissen Rechnung zu tragen und unseren
Ortsagenten das schwierige Einzugsgeschäft
durch rasche Bezahlung zu erleichtern. Das
Schimpfen über die hohen Strompreise
ändert an den bestehenden Verhältnissen
gar nichts, dasselbe ist aber auch ganz un¬
gerechtfertigt, denn es kostetz. B. die Licht-
KWSt. im September etwa 22 Gold¬
pfennige, während der Friedenspreis 45
betrug, obgleich heute durchweg die doppelten
Goldmarkpreise in Rechnung gestellt werden.

Schecks können wir nicht mehr in Zahlung
nehmen, da uns diese die Banken erst nach
10 Tagen gutschreiben und uns dadurch
außerordentlich hoheZinsenverluste entstehen.

Station Temach, den 28. Sept. 1923.
KkMkmävverbanä-klkkIriMkwvi 'k

vis_ Ik>naeli-81ation(6H .)

kanten tankend

Mein - Mt
MlMiMtllvIr

alter Ltassen.
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Samstag sbMck8 vdr
8vllutsg: 2. 4. k. 8 vdr

Vorstellung.
Der Großfilm der neuen Saison

flsmielvs llimmelkalirt
nach dem bekannten Roman 702

nach dem Herr sichen Theaterstück

Aus dem Leben eines armen Kindes.
Bearbeitet nach dem beliebten Bühnenspiel

der so bekannten Gerhard Hauptwann.
Zu diesem Filmwerke habe auch unsere
Jugend Zutritt , da dasselbe eine ein¬
zige Wirkung aus die Jugendlichen

ausübt.
Dieses hervorragende Filmwerk ist 10 Tage
mit dem größten Erfolg in den Kaiserbaulicht¬

spielen in Stuttgart vorgeführt worden.
Eintrittspreise für Kinder 2 « . 3 Millionen.

Samstag mittag Kindervorstellung
S Ahr. 8 Ahr

Ab Mittwoch den 3 . Oktober
w«Wich Mt MSelssM
wie Mohn. Reps. Dottekreps. Mas vvd Werrich

gegen Sei ein.
Abholungszeiten nur während der Geschäftszeiten von

8—12 Uhr vorm , und 2—5 Uhr nachm . 726
Fahrkarten wegen Erhöhung der EisenbahntarifS späte¬

stens Sonntag lösen.

Ovl8 » « »vi »- lKaL » 80kI » x « i-v1
boiin Haujitbnbnbot . l^vruspr . Ittl.

-II.
v. kl. IN. L. U.

Am Sonntag den 30 . Sept ., nachm . 3 ' /- Ahr
findet im Traubensaal in Nagold  eine

mtzemdeMlche smw«liersimlmi
l>»„ .

Tagesordnung:
1. Erhöhung der Geschäftsanteile.
2. Verschiedenes.

Anträge an die Generalversammlung find bis
spätestens Donnerstag den 27 . Sept . bet dem
Unterzeichneten schriftlich einzureichen.

Die Versammlung findet ohne Getränkeabgabe
statt . Die Mitglieder find in Anbetracht der wich¬
tigen Tagesordnung zu recht zahlreichem Besuch
herzlich eingeladen.
669 Der Anffichtsrat : J l g.

730 Nagold , den 28 . Sept . l9S3 . i
Statt jeder besonderen Anzeige.

I kmbMü-WWiing . I
Larl Weil L Oo.

iloeds.tk
8okiIIvr8tr »88v 320.

kernsprsober Xr. 78 nu«I 18S.
kltro-Ovnti:

kviebsdnnk - FedtznsteHe, RottrrvU nnä
IVtlrtteinbvrxlsoliv ösotendLuk 8tntt §art

kostsebsekeonto 8tuttxart Kr. 2267.

Vt-rLinsllNS ^6  naok LüadiKS.-I'rjst W j ^

tll- Mll fM W lichtzm
MÜ IlM KÄMM

ruiter Loldstvsrsvklaü der Weier)

kleinen werten OosckMskmunden macke ick die Nilteiluns,
da6 ick jetrt nickt mekr in dem llause der ?kms korcnr Kur jr.
wokne. kleine VVokounA und Kontor bekinden sick nun ln dem
von der StadtAemeinde er8tetlten Ksudau koststr . 148 l. Stock.

OleickreitiA empkekle ick

lüs V/ikllsi'vei'IiSuiöi':
ru biIIiA8len Sn8io8prei86n:
l 'abake , ZfZsrren , ZiAsrottsn , 1'eiArvsren , verscbiedene
Lorten Z!cdor!e, sowie Llsls :- und Oerslenkakkes , lleis,
kinseu , Krbsen , Lcdokolade u . Kakao , sowie lsaottllcke
Labrikale von vr . Oetker , Lielekeld , ferner 8eiks,
Selkeupulvsr , Kerzen , Scfiukcreme , Sckukketl , Lodenöl,
sowie alle sonstigen tä^Iicken Verbraucksartikel,

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter , Schwester und Nichte

Martha
im Alter von 19 ' /- Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Nilgericht mit Fra« und Kinder«
zum Sternen.

Beerdigung : Montag nachmittag 1 Uhr.

Moswbsl
ist dieses Jahr kaum zu beschaffen, die Nachfrage

nach gutem und billigen 689

Mostsnsstr
ist deshalb sehr stark. Decken Sie sich sofort ein in der

.̂öwsnlli'ogms lilsgolkiu. kbliauM.
-

für Wils:

M liÜNl

zl

vis«!«8orevd-8t«oge iimi«t
sojeüeiollskkttsglm«,m »k

rar „ koul " 8lstt. 1018

Suche zum baldigen
Eintritt einen jüngeren,
tüchtigen 713Mw
Karl biUMUdinger.

Mühle,
Rohrdors bet Nagold.

die deutsche
8 «r I» » e 11

I

M.8.Wels
At » g- « Id

>74Z1 k̂ernspr. 126.

Fast neuer 727

Knaben» -

— ein gut sortiertes Kager in Zigarren und Zigaretten , —

D iür . . : D
^ I/tzätzr - II . I ^QOvlltzlll tzlm in vorxügl. Fabrikaten , ferner ^
— nekme ick Aufträge entgegen auk Linkte , für eine erstklassige —
— württ . ltolöwarenkabrik , Zeichnungen liegen bei mir auk; —

D lüi- lüe gesamte Inltustne: D
^ mein Kager in ^
^ 8o1imi6k - IlNtl ttUtztt 80L8liKtzL 8ptzZia1v1 « Q ^
^ von Zeller L Omelin in llislingen , gröbere Aufträge ^
^ geben direkt ab Werk . ^

Meosteig. Z

L» llsdme8tell6:

^ » Kolä : Hermann LrintEAvr.

V Willi, krex,
Mantel

für daS Alter von 12— 14
Jahren , ist gegen Eier
zu vertauschen.
Clappier, Pforzheim,
Kaiser -Wilhelmstr . 5.

Einen

Sport - Anzug
(komplett ) f. große schlanke
Figur , sowie ein

Ro <tl - 3ackett
für kleine schlanke Figur
beides in sehr gutem Zu¬
stand gegen Lebensmittel
zu vertauschen , oder zu
verkaufen . 725

Hermann Maier,
Herrengarderobe

Nagold.

lÄkkonsnschIubKr. 60.

^ !,lIIIII>IIMIIIIIIIIIIlII»IIII»»«IIIlIIIIII!!!»l»IIIIlIII»III^

Saatbeize
empfiehlt billigst 69<

l.öwkkuli'ogki'is kiagolllu.kbliau8kn
Nagold. 724

Baumaterial
verkauft Gottl . Walz , Möbelschreinerei.

LssWütWN
vorrä : g bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Glückliche Ehen
vermittelt rasch^

Frau 3.Hofmann,StUttgatt
Hackstr. 16. Frrnspr .6327

brlngso
Lroparnill

MAso/reskoF'
x

aiossnl
UxgIsnI»«I>

Le/ » « Laeek-

x
MAllptverliLuksstelle:I
s « W Xstsvr I

sr»L»ia . 7281

H » n8ba <;köt « n
iräneiiop »pparat«

8liiä in ^ askiidruvK
497 rmä Us.ltlis,rksit

llnerrsiokt.

Kagoid.
l.r Meläuder

8 Monate alt , rasserein,
habe im Auftrag gegenFruchtz«lausche».

Llltov Veder, LMillgeu. ?-» Otto Kappier.

M
Nächsten Sonntag

Ausflug
in der näheren Umge¬
bung . Treffpunkt nachm.
2 Uhr b. Spital . "

Tafchenbibeln
bei 6. vLsisekMM-

Svang . Gottesdienst
am 18.S . nach Dr.sSv.Sept)
Dorm. V-ioU.Predtgl(OU-),
b/.UU.KlndersonntagsschuIe,
1U.Christenlehre(s. Söhne),
abdS. V-8 U. Erbauungrstde-
im BereinShaus. „

Iselshausen : Dorm. «
Uhr Chrtstenlehrgotterdlenfi.

Sv . Gottesdiensteder
Methodistengemetvde
Sonntag vorm. VrlO UYk

Predigt(v.Eifner) »/NI Uh'
Sonnlagsschule, abends
».Predigt. Montag Abend
Gesangstde. Mittwoch And.
8 Uhr Gebetstunde.

Iietshausen -. Sonntag
abds. 8 Uhr Gottesdienst bet
Herrn Gottl. Grak.
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag 30 Sept., V,8U.
Gottesdienst in Rohrdors,
i/ig » . Gottesdienst in Na¬
gold. r/«2U. Sonntagsschule,
LU.Andacht. Montagl. Okt.
r/,10U.Gottesdienstt.Altem
Neig Samstag,6. Okt. Vr»
» .Gottesdienst in Rohrdorf.
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